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Ne Urteilsbegründung der
Slaalsgerichlshoss

Art. 26 Abs. 2 des wiirkt. Landkagswahlgesehes verfassungs¬
widrig

Das Urteil des Staatsgerichtshofes in Leipzig ist der
württ. Regierung zugestellt worden . In der Begründung
des Urteils wird zunächst 8 9 der württ . Verfassung und
des Landtagswahlgesetzes vom 4. 4. 1924 besprochen und
aus letzterem Art . 20 Abs. 2- hervorgehoben , der besagt:

„Bei Zuweisung von Sitzen bleibt eine Wählervereinigung
unberücksichtigt , deren Bezirksvorschlagslisten nicht wenigstens in
einem Wahlbezirk ein Achtel der im ganzen Land abgegebenen
gültigen Stimmen (Wahlzahl) oder in vier Wahlbezirken je « in
Achtel der Wahlzahl erreicht haben.

"

Bel der auf Grund des Wahlgesetzes am 20 . 5 . 1928 statt¬
gefundenen Landtagswahl hätte beim Fehlen der Bestim¬
mung des Art . 20 Abs. 2

die Reichspartel für Volksrecht 2 Vezirkssthe und die
Nationalsozialistische deutsche Arbeiterpartei 1 Vezirks-

sih erhalten .
Beide Parteien haben daher die letzte Wahl beim Staats¬
gerichtshof angefochten und die Ungültigkeitserklärung
de« Art . 20 Abs. 2 beantragt . Diesem Antrag hat der Staats¬
gerichtshof stattgegeben . In der Urteilsbegründung wird
u . a . ausgeführt :

Bei dem engen Zusammenhang der württembergischen
und der Reichsverfassung kann nicht bezweifelt werden , daß
die Verfassung Württembergs unter dem . .gleichen Wahl¬
recht " dasselbe versteht wie die Reichsverfassung , und daß
di « Grundsätze der Verhältniswahl , deren Anwen¬
dung sie vorschreibt, keine andern sind , als die in Art . 17 der
Reichsverfassung bezeichneten. Daraus folgt,

daß Art. 20 Abs. 2 des Landtagswahlgesehes , wenn er
die Reichsverfassung verletzt , gleichzeitig gegen die Ver¬

fassung Württembergs verstößt.
Der einzelne Wähler nimmt durch das ihm zustehende Wahl¬
recht an der Bildung des zu wählenden Vertretungskörperr
teil . Wenn bei ihr alle Wähler in gleichem Maß Mitwirken,
ist ihr Wahlrecht gleich . Dazu genügt aber noch nicht , daß
jede abgegebene Stimme einmal , und nur einmal gezählt
wird . Erforderlich ist vielmehr , daß jede Stimme auch bei
der Bewertung der Stimmen das gleiche Gewicht be¬
sitzt . Nicht der sogenannte Zählwert , sondern der so¬
genannte Erfolgs wert gibt der Stimme ihre wirklich«
Bedeutung . Er muß also für jede abgegebene Stimme der
gleiche sein . Eine ungleiche Ausgestaltung des
Wahlrechts ist auch dann gegeben , wenn Erfordernisse auf¬
gestellt werden , denen jede Partei nur genügen kann, sofern
sie die dazu nötigen Stimmen erzielt . Denn auch eine Vor¬
schrift dieser Art hat die Wirkung ,

daß sie die Zuteilung von Abgeordnetensitzen an voraus-
sehungen knüpft, die nicht bei jeder Partei oder Gruppe

vorzuliegen brauchen,
die also von vornherein eine erfolgreiche Wahlbeteiligung der-
zu solchen Parteien oder Gruppen gehörigen Wähler aus¬
schließt oder wenigstens erschwert. Der strittige Artikel 20
Abs. 2 des Landtagswahlgesetzes scheint zunächst alle Wähler ,
Parteien, Wahlgruppen gleich zu behandeln . Er eröffnet
ihnen gleichmäßig den Weg zum Parlament, sofern nur ihre
Bezirksvorschlagslisten , wenigstens in einem Wahlbezirk die
Wahlzahl oder in vier Bezirken j e e i n A ch t e l der Wahl¬
zahl erreichen.

Indessen trügt dieser Schein .
In Wirklichkeit vermögen die größeren Parteien
dieser Bedingung sehr o el leichter n ' chzukommm als die
kleinen . Die Niederhaltunq derkleinenPar -
teien , die Verhinderung von klein . » Sekt .' nbiidunaen war
denn auch der ausgesprochene Zweck der Vorschrift
Die Wirkung der Vorschrift erschöpt sich aber nicht in der
Bevorzugung der großen Parteien, sie

^

schafft auch einen Unterschied zwischen den Parteien.
die In einzelnen Wahlbezirken festen Fuß gefaßt haben und

Wahlmassen verfügen . Ausgesprochenstädtische und ebenso ausgesprochen ländliche Par¬
teien genießen einen Vorteil vor den über das aanseLand gleichmäßig verbreiteten Parteien.

^ °

Ebenso werden konfessionelle Parteien bevorzugt .
die sich je nach ihrem kirchlichen Bekenntnis in ungemischten
Gegenden auf eine geschlossene Anhängerschaft stützen
könnW. So hat beispielsweise der Christliche Volks -
dienst , der mit seinen 43440 Stimmen nur rund 4000
Stimmen mehr erzielt hat als die leer ausgehende Volks¬
rechtpartei, drei Mandate gewonnen , weil er in fünf Wahl¬
bezirken über die zur Erreichung des Achtels der Wahlzahl
nötigen Wähler verfügte . Ein weiterer Unterschied ergibt sich
aus der derzeitigen Vorschrift noch

zugunsten der in den großen Wahlkreisen heimischen
Parteien,

MUt -öMr der MahljMLU W. iri-Mr

lagesspiegel
Die deutschnationale Fraktion des Landtags von Meck¬

lenburg - Schwerin hat aus Grund der Urteile des Staats -
gerichtshofs über die Landtagswahlen in Württemberg und
Sachsen die Auflösung des mecklenburgischen Landtags auf
30. Juni beantragt .

Der Redaktionsausschuß für den Bericht der Pariser
Sachverständigenkonserenz . der am Freitag zusammeatreken
sollte, wird die Sitzung am Wontag abhatten.

Polnische Marineoffiziere sollen auf französischen Kriegs¬
schiffen in Toulon ausgebildet werden .

In Bombay ( Indien) befinden sich 130 000 Arbeiter
wegen Maßregelung früher streikender Arbeiter im Aus-
stand. Rur sechs Spinnereien sind noch im Betrieb.

Der allerdings sehr unzuverlässige Pariser „Inkransl -
gcanl " will wissen, Dr . Schacht habe sein Angebot von
1850 auf 1750 Millionen RM . jährlich erhöht. Die Fran¬
zosen seien nicht abgeneigt, wenn er auch die Leislungsjahre
von 37 auf 47 erhöhe.

Die Großhandelsmeßzaht vom 24. April ist mit 136,3
gegenüber der Vorwoche (136,9) um 6,4 v. H. gesunken.

In Dänemark wurde der Führer der Sozialdemokratie ,
Skauning » vom König mit der Kabinettsbildung beauftragt .

vas meyrerwaynte Achtel zujammenzuvringen . Die Er¬
reichung der Wahlzahl ist außer in Stuttgart über¬
haupt nur in zwei bis drei großen anderen
Wahlkreisen möglich. Bei der Wahl vom 20 . Mai 1928
ist dies , von Stuttgart abgesehen, nur der Sozialdemokra¬
tischen Partei in Heilbronn gelungen . Die Wähler der weit¬
aus Meisten Wahlkreise können die erste Bedingung des
Art . 20 Abs. 2überhauptnichterfüllen . Aber auch
die zweite ist ein starkes Hemmnis für die Parteien» die in
den äußerst zahlreichen kleinen Wahlkreisen wurzeln . In
einem Wahlkreis mit beispielsweise 25 000 Wahlberechtigten
ist er leichter, 1751 Stimmen (das Achtel der Wahlzahl vom
20 . Mai 1928 ) zusammenzubringen , als in einem mit nur
15000 Wählern . Die strittige Bestimmung verteilt demnach
nach mehreren Richtungen hin das Gewicht der abgegebenen
Stimmen verschieden. Das ist sicher nichts anderes als eine
ungleichmäßige und daher verfassungsmäßig
unzulässigeAusgestaltungdesWahlrechts .

"
Die Gesichtspunkte, denen Artikel 20 Abs. 2 seine Entstehung
verdankt, mögen sachlich durchaus zu billigen
sein . Auch werden sich Vertreter der Ansicht finden , daß
der neuzeitlichen Entwicklung ein Vorrang der städtischen
vor der ländlichen Bevölkerung entspreche. ^

Alle diese Erwägungen sind aber politischer, nicht recht- /2 licher Art f
ind müssen deshalb für den Staatsgerichsthof, der Rechts¬
treitigleiten nach Rechtsgrundsätzen zu beurteilen hat, aus-

scheiden . Mit der Gleichheit des Wahlrechts sind alle der -
artigen Vorschriften unvereinbar .

Ganz verfehlt ist der Hinweis des Antraggegners aus
das vor der Staatsumwälzung geltende Reichs¬
tagswahlrecht und die Schlußfolgerung , daß, wenn diesesals gleiches Wahlrecht angesehen worden sei, erst recht das
gegenwärtige württ . Wahlrecht ein solches sei . Es ist aller-
dings- richtig, daß die Wahlkreise im alten Reich von ganz
verschiedenes!- Größe waren , und daß deshalb die Stimme
des einzelnen Wählers verschiedene Kraft besaß. Je geringer
die Zahl der Stimmberechtigten im einzelnen Wahlkreiswar, um so eher genügte schon eine kleine Zahl von Partei-
anhängern , um einen Abgeordneten in den Reichstag zu ent¬
senden. Indessen war diese Ungleichheit eine Folge des
M e h r h ei tswahIrechts . Dieses ließ seiner Natur nach
eine Berücksichtigung der Minderheitsstimmen in den ein-
zelnen Wahlkreisen nicht zu . Die bei der Natur dieses Wahl¬
rechts unvermeidlichen Ungleichheiten sind aber ein wesent¬
licher Grund dafür gewesen , das Verhältniswahl -
recht einzuführen . Ein Verhältniswahlsystem ist nicht schon
dann gleich, wenn es dasselbe Maß von Gleichheit bietet
wie ein Mehrheitswahlsystem , sondern erst dann , wenn es
die Möglichkeiten , allen Wählern gleichen
Einfluß zu gewähren , erschöpft , die in ihm selbst
enthalten sind . Es trifft zu , daß auch bei der Verhältnis¬
wahl nicht alle abgegebenen Stimmen berücksichtigt werden
können , nämlich diejenigen nicht , die auf Wahlvorschläge ab¬
gegeben sind , welche

'" die Verteilungszahl nicht er¬
reichen . Das folgt aus dem Wesen dieses Wahlrechts über¬
haupt . Dagegen muß schon als zweifelhaft bezeichnetwerden , ob mit den Grundsätzen der Reichsverfassung nochvereinbar ist ein Verhältniswahlrecht , das Wahlkreise^ ^ 2 bildet und ihnen je eine be-
l mmie Zahl von Abgeordneten zuweist , ohne dabei für sine
- ln/m - ^ " S der Rest stimmen zu sorgen. Daseine ist jedenfalls sicher :

o i r,
wird eine Verrechnung der Restsiimmen eingesührk , dannwuß sie für alle Parteien gleich sein.

icmbergijHe Wahlrecht zu Mem utzgjeZchen Wabl ,

recht . Unter Abweisung ihrer weitergehenden Anträge
muh deshalb der Staatsgerichtshof dem Hauptantrag der
klagenden Parteien stattgeben und aussprechen, daß die
streitige Vorschrift gegen die Reichsverfas¬
sung verstößt . Welchen Einfluß diese Verfassungs¬
widrigkeit eines Teils des württembergisch Landtagswahl¬
gesetzes auf die Landtagswahl vom 20 . Mo U >8 hat, ob
eine Neuwahl stattzusinden hat oder ob eine veränderte
Zuteilung von Abgeordnetensitzen genügt , .. . über zu
entscheiden, ist der Staatsgerichtshof für das Dc . , u.-e Reich
nicht befugt.

Mrüslungsruchug der Amerikaner
Ein Triumph Frankreichs

Als im Frühjahr 1927 im Vorbereitenden Abrüstungs¬
ausschuß in Genf die Streitfrage behandelt wurde , ob die
ausgebildeten Reserven in einem internationalen
Abkommen über die Landrüstung beschränkt werden
sollen, da traten neben den Deutschen auch die Engländer
und Amerikaner für diese Einschränkung ein . Inzwischen
haben die Engländer in dem berühmten sogenannten eng¬
lisch - französischen Seeabkommen vom letzten
Sommer ihren Widerstand gegen die Forderung Frank¬
reichs, das mit seiner Gefolgschaft verlangt , daß 'ausgebüdele
Landreserven nicht als „ Rüstung " zu betrachten seien —
Deutschland, Oesterreich und Bulgarien haben bekanntlich
keine Reserven — aufgegeben .

Zur größten lieberraschung erklärte nun am letzten Frei¬
tag der amerikanische Vertreter Gibson im Namen des
Präsidenten H o o v e r im Vorbereitenden Ausschuß in Genf :
Die Ansicht der vereinigten Staaken ist die. daß ausgebil¬
dete Reserven zu den tatsächlichen Machtmitteln eines Staats
gehören und daß sie ihm eine erheblich größere Angriffs-
krafk und militärische Bereitschaft verleihen , als ein Staat
besitzt, der sie nicht hak. Nichtsdestoweniger sind die Ver¬
einigten Staaken bereit , hierin im Geist gegenseitiger Ver¬
ständigung ein Zugeständnis zu machen. Ich bin daher
ermächtigt, zu erklären, daß wir unsern bisherigen Wider¬
spruch dagegen , daß die ausgebildetcn Reserven nicht zur
Abrüstungsverhandlungen stehen sollen, aufgeben .

Die Wirkung dieser unerwarteten Erklärung war außer¬
ordentlich stark . Mit sichtlicher Erregung drückte der Fran¬
zose Massig ! ! seine Freude über den amerikanischen
Gesinnungswechsel aus ; Gibsons Erklärung werde die Ans¬
schußarbeit „ in wunderbarer Weise vorwärtsbringen"

. Der
Japaner Sato bekräftigte die Worte des Franzosen . Der
Deutsche Graf Bernstorff saß bleich da . Er hatte sich
für eine Rede zum Wort gemeldet , verzichtete nun aber
darauf , da er die neue amerikanische Erklärung zuerst in
sich verarbeiten müsse . Anscheinend gleichmütig verhielten
sich die Engländer .

So ist für die Franzosen der letzte Gegner ausgeschieden,
der ihnen in der Abrüstungsfrage wirklich lästig war. Der
nun noch verbleibende Widerstand gegen den französischen
Standpunkt dürfte sich , wie man befürchten muß , aus
Deutsche, Russen, Türken und Chinesen beschränken . Diesen
Widerstand nimmt man aber offenkundig in Paris nichV
ernst. Man würde ein Rüstungsabkommen auch dann füy
rechtsgültig halten , wenn es die Unterschriften dieser Staaten
nicht trägt . An den Dingen, wie sie jetzt auf dem Gebiet
der Landabrüstungsfrage liegen , könnte sich vielleicht noch
etwas ändern , wenn in den englischen Wahlen die
Konservativen geschlagen und durch eine Parteigruppierung
in der Regierung ersetzt würden , die zu der Politik Lord
Cecils steht, der stets gegen die französische Forderung
der Reserven aufgetreten ist . Der Umfall der Ameri¬
kaner wird bei den Anhängern für wirkliche Abrüstung
und Frieden in der ganzen Welt schmerzliche Ent¬
täuschung Hervorrufen. Nach der ersten Rede Gibsons
über die Seeabrüstung am Montag voriger Woche, in
der er so viel von der „ Ehrlichkeit" in der Politik sprach ,
hätte man ein derartiges Fallenlassen der wichtigsten
rüstungspolitischen Grundsätze nicht vermuten können. Die ^
Amerikaner haben aber wieder gezeigt , daß sie nur d >e
Seemachtverhältnisse interessieren und daß ihnen
die Abrüstung im ganzen ziemlich gleichgültig ist. . . ,

Die deutschen Forderungen abgelehnt
Genf , 28 . April. In der gestrigen Sitzung des vorberei¬

tenden Ausschusses forderte Graf Bernstoffdie Vertreter
der Mächte auf , nunmehr ihrerseits bekanntzugeben , zu
welchen Zugeständnissen sie bereit seien. Ein Abrüsiungs -
abkommen könne von Deutschland nur in Betracht gezogen
werden , wenn es eine wesentliche Herabsetzung
der Rü st un gen bringe . Es sei unmöglich, die See -
rüstungen einzuschränken, bei den L a n d r ü st u n g e n
es aber beim Alten zu lassen . Deutschland könne sich der
Ansicht des amerikanischen Vertreters Gibson , daß die
ausgebildeten Reserven nicht in die Abrüstung
einbegriffen werden sollen , nicht anschließen . Die logische
Folgerung wäre , daß das System der allgemeinen
Dien st Pflicht überhaupt abgeschafft werden
müßte , wodurch lick die Relervensraar von lMK



lösen
"wülde . Deutschland habe aber diese Forderung nicht

erhoben , und das sei ein wesentliches Zugeständnis seitens
Deutschlands. Deutschland sei durch den Friedensverkrag
das Mindestmaß von Truppen und die Unmöglichkeit , Re¬
serven zu bilden, auferlegk worden; ein Abkommen, das
die Reserven nicht einschlösse, würde niemals gerecht sein .

Der holländische Vertreter Rüdgers erklärte , die
Außerachtassung der Reserven bedeutet, daß auf die A b-
rüstung verzichtet werde.

Schließlich stellte der Vorsitzende Loudon (Holland)
als Meinung der Mehrheit fest, daß sowohl die ausge¬
bildeten Reserven als auch die militärisch organisierten Ver¬
bände außerhalb des Abrüstungsabkommens bleiben sollen.Die deutschen Vorschläge sind also samt und
sonders abgelehnt .

Die Neutralen geben nach
Genf, 28 . April . Nach der etwas matten Rede des

Grafen Vernstorff kamen der Holländer Nutzers undder Schwede Westmann zum Wort . Sie erklärten , mitder Herausnahme der ausgebildeten Reserven aus der Ab¬
rüstung müsse man die Hoffnung auf die Abrüstung be¬
graben . Um jedoch die weiteren Verhandlungen nicht
scheitern zu lassen , geben sie schweren Herzens ihre Unter¬
schrift .

Litwinow ( Rußland ) beantragte eine Abstimmung,wer gegen die Ausschaltung der Reserven sei . Der Vor¬
sitzende Loudon ließ den Antrag jedoch nicht zu .Der Antrag Chinas , die allgemeine Wehrpflicht all¬
gemein abzuschaffen , wird am Montag abgelehnt werden.

Ein neuer Schlag gegen die Landabrüstung
London, 28 . April . Der „Daily Herald " nennt die Rede

Gibsons in Genf einen neuen Schlag gegen die Land¬
abrüstung . Die Frage der ausgebildeten Reserven fei tat¬
sächlich die Frage der allgemeinen Wehrpflicht. Eng¬land habe seinen Widerstand geopfert, um mit Frankreich
das Seeabkommen schließen zu können, und jetzt folge
Amerika diesem Beispiel nach, indem es sich gegen Groß¬
britannien um die französische Freundschaft bewerbe. Der
Kelloggpakt sei vergessen , die Abrüstung sei zu Spott ge¬
worden und das feierliche Abrüstungsverfprechen von Ver¬
sailles werde ein Fetzen Papier .

Das westdeutsche Industriegebiet
Das rheinisch -westfälische Industriegebiet im weiteren

Sinn umfaßt einen Flächenraum von 26 997 Geviertkilo-
meker gleich 5,8 v . H . des Reichsgebiets. Die Bevölkerung
zählt aber nach der Zählung vom 16. Juni 1925 9 986 000
Personen oder 16 v. H . der Aeichsbevölkerung. Auf 1 Ge-
viertkilomeker kommen 369,9 Menschen gegen 133,2 im
Reichsdurchschnitt und 59 in Ostpreußen. Der Ruhrbe -
zirk im engeren Sinn umfaßt 5079 Geviertkilomeker gleich
1,1 v . H. des Reichsgebiets, die Wohnbevölkerung betrug
4 585 000 Personen (7,4 v . H . der Reichsbevölkerung), es
ergibt sich also eine Bevölkerungsdichte von 902,7 auf ein
Geviertkilometer , also eine starke und ungesunde Ueber-
völkerung. Der Anteil der Erwerbstätigen ist jedoch
geringer als der Reichsdurchschnitt. 3m ganzen rheinisch -
westfälischen Induslriebezirk (RWI .) wurden 4 552 000 oder
45,6 , im Ruhrbezirk 1919 000 oder 41,9 v . H . Erwerbs¬
tätige gezählt gegen 51,3 v . H . im Reichsdurchschnikt . Die
Arbeiterschaft im RWI . umfaßt 2 480 000 , im Ruhrbezirk
1 189 000 Personen . Die Arbeiterschaft mit Angehöri¬
gen macht im RWI . 52,5 , im Ruhrbezirk 59,8 v. H -, im
Reichsdurchschnitt 42,6 v . H . der Gesamtbevölkerung aus.
An selbständigen Erwerbstätigen wurden im AW3 .
600 000, im Ruhrbezirk 175 000 gezählt . Der Anteil der
Angehörigen (einschl. Angestellten, Beamten und Hausange¬
stellten beläuft sich im AW3 . auf 72,1, im Ruhrbezirk auf
79,1, im ganzen Reich auf 61,1 v . H.

Neue Nachrichten
Anlegung von Spargeldern in Anleihen

Berlin , 28 . April . Wie im Reichstag verlautet , sollen
die Sparkassen und andere öffentlichen Geldinstitute ge¬
zwungen werden , einen Teil ihrer Gelder in Anleihen des
Reichs und der Länder anzulegen, damit der Reichskasse ln
ihrer trostlosen Lage Hilfe gebracht werde. Allerdings
werden gegen den Plan von verschiedenen Seiten Einwände
erhoben, weil der ohnedies an Kapitalmangel leidenden
Wirtschaft die Spargelder zu einem wesentlichen Teil ent¬
zogen werden und zu befürchten sei , daß manche Sparer
ihre Spargelder dann anderweitig unterbringen werden.
Auch die Vorzugsaktien der Reichsbahn sollen nach dem
B . T . in diese Anlagepflicht einbezogen werden.

de» de« Siseuueen
im «Schwarzwald

Aus „Schillers Heimatjahren" von Hermann Kurz
Für Zritungsdruck bearbeitet

Urheberrechtsschutz Verlag der Deutschen Glocke Ulm a. D>
XVI.

»Ich sehe, du bist ganz verwettert , was hast du denn?
Was wolltest du nach deiner Trennung von den Freibeu¬
tern unternehmen ?"

„Gestern standen die Sachen noch anders . Ich wollte
zu dir eiten, an den Herzog schreiben —"

„Dem Herzog Hab' ich geschrieben, " sagte der Pfarrer .
„Wie ?" rief Heinrich und blieb stehen . „Was hast du

getan ? "
„Als Tag um Tag ohne Nachricht von dir verging,

hielt '
ich

's für meine Pflicht, deinen Rappen nach Stutt¬
gart zu senden , und ob ich gleich über deine persönliche
Lage einigermaßen beruhigt war , so traute ich doch nicht
ganz und wurde mit mir einig , dem Herzog zu schreiben ,
du seiest entführt , deiner Papiere beraubt ; man habe mir ,
schrieb ich, die Versicherung gegeben, daß dir kein Leid
widerfahren solle , außer wenn eine Verfolgung angeord¬
net würde, weshalb ich alles Weitere Sr . Durchlaucht an¬
heimstellen wolle."

»Und —?«
„Keine Antwort, " sagte der Pfarrer .
Diese Mitteilung bestätigte unfern Freund in seinembereits gefaßten Entschlüsse . Seiner Vollmacht beraubtund , selbst wenn er sie auch gehabt hätte , mit ihrem Ge¬brauch m die engsten Schranken eingeschlossen, war er indieser verwickelten Lage ganz aus sich selbst verwiesen.Unter solchen Erörterungen kamen sie auf einen Hügel¬rand und sahen gegenüber ein Schlößchen liegen , wo die

Llüchtlinae zuletzt aeüausi hatten . Heinrich eilte durch das

Auffindung eines Munitionslagers
Chemnitz, 27 . April . Im Hauptgebäude des Konsu m <

Vereins im benachbarten Limbach wurde ein größeresLa ; er von Gewehrmunition entdeckt und beschlagnahmt .
Verständigungshoffnungen in Paris

Paris , 28 . April . Der „Newyork Herald " glaubt fest-stellsn zu können, daß in den letzten 24 Stunden die Hoff¬
nung auf eine Perständigung über die Höhe und Anzahlder deutschen Jahreszahlungen etwas gestiegen sei . Eine
Reihe von Hindernissen müsse aber noch beseitigt werden.

Württemberg
Stuttgart . 28 . April . Vom Landtag . Bei der Be-

ratung des Staatshaushalts beantragten Äbg . Steinmeyerund Gen. : Den Beamten der staatlichen Polizei ist bei Ver¬
wendung außerhalb des Standorts ein den geänderten
Lebensverhültnifsen entsprechender Zuschuß zu gewähren.Minister Balz hat keine grundsätzlichen Bedenken. Der
Minister teilt mit, daß von einer Ermäßigung der Gemeinde¬
beiträge zur staatlichen Polizei keine Rede sein könne . Die
Besoldungserhöhung habe der Staat allein zu tragen . Bei
Kap. 28 ( öffentliche Fürsorge ) erkundigt sich Berichterstatter
Küchle nach dem Fall Schönbühl . — Ministerialrat
Sch m i d : Hinsichtlich der Erfolge der Fürsorge¬
erziehung sei festzustellen : 75 v . H . führen sich nach der
Entlassung gut, bei 15 v . H . sei die Sache zweifelhaft, bei
10 v . H . bleibe der Erfolg aus . Zu unterscheiden sei zwi¬
schen Umweltschäden und Veranlagungsschäden. In der
Anstalt Schönbühl seien die Schwersterziehbaren unter¬
gebracht ; die „ Führer " der Revolte seien schon Mitglieder
der kommunistischen Jugendverbände gewesen . Minister
Bolz fügt hinzu, ohne körperliche Züchtigungsmöglichkeit
komme man nicht durch : sie sei aber auf das notwendige
Maß zu beschränken . Ein Zwang zur Errichtung einer
staatlichen Anstalt bestehe nicht.

Stuttgart , 28. April . Die Mehreinnahme des
Staats Württemberg aus den Monaten April 1928
bis März 1929 betrug im Haushalt 11945 000 , im außer¬
ordentlichen Haushalt 5997 000 RM -

Auszeichnungen. Das preußische Staatsministerium hat
zu außerordentlichen Mitgliedern der Akademie des Bau¬
wesens aus Württemberg ernannt : Staatsrat ProfessorDr .-Jng . von Bach in Stuttgart und Abteilungsdirek -
tor i. R . Dr . -Jng . Kittel in Stuttgart , den Konstrukteur
der württ . Lokomotiven vor dem Krieg , z. B . der Schnell¬
zugslokomotiven C.

Anruhiges Fahren auf der Eisenbahn. In letzter Zeit
sind zahlreiche Klagen über den unruhigen Lauf von Per¬
sonenwagen vorgebrachk worden. Die Ermittlungen haben
u . a . ergeben, daß die Wagen zwischen den bahnamklichen
Untersuchungen zum Teil unzulässig hohe kilometrische Lei¬
stungen zuröcklegen . Es ist deshalb angeordnet worden, daß
die in den planmäßigen Zügen laufenden Personen - , Post -
und Gepäckwagen bei Verwendung in Schnett- , Eil- und
in beschleunigten Personenzügen nach Zurücklegung von
75 000 Kilometer, spätestens nach 6 Monaten , in den übri¬
gen Personenzügen auf Hauptbahnen nach Zurücklegungvon 75 000 Kilometer, spätestens nach einem Jahr , in Stadt -
und Vorortzügen nach 9 Monaten , soweit nicht besondere
Vorschriften für diese Wagen bestehen , und in Nebenbahn¬
zügen nach 2 Jahren zu untersuchen sind.

Laubftreu für die Landwirle . Abg. Wernwag (BB .)
haf folgende Kleine Anfrage gestellt : Der große Ausfall an
Futter , namentlich Oehmd , der durch die Trockenheit des
letzten Sommers veranlaßt wurde, zwang unsere Landwirte ,
zur Durchhaltung des Viehstands fast sämtliches Stroh zu
verfüttern , so daß nun die große Mehrzahl der Landwirke
ohne Streumittei ist . Streumittel zu kaufen , ist bei der
großen Geldknappheit nicht möglich, zudem ist der Bezug
verbilligter Torfstreu durch bürokratische Vorschriften sehr
erschwert . Ich frage deshalb das Staatsministerium , ob es
angesichts der Notlage der Landwirtschaft bereit ist , bei der
Forstdirektton dahin zu wirken , daß ausnahmsweise für
dieses Jahr Anweisung gegeben wird, Laubstreu zur Ver¬
fügung zu stellen .

Handwerksreferat beim Wirtschafksministerium. Um den
Wünicben des württ . Handwerks entaeaenzukommen. wurde

me rckönrlEnMeicker
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Tälchen und war mit wenigen Schritten in der Ruine .Der Pfarrer folgte ihm kopfschüttelnd und traf ihn unter
dem Torweg an der Feuerstelle, welche durch ausgebrannt «
Kohlen bezeichnet war .

„Sie sind nicht mehr da," sagte Heinrich .
„Hier habt Ihr gehaust? "
„Hier Hab' ich Abschied genommen, ohne zu ahnen , daß

ich so bald wiederkehren würde."
„Du wirst doch nicht —"
Heinrich nahm ihn am Arm und ging mit eilenden

Schritten dem Weiler zu . Das kleine Mädchen , das neulich
seine Botin gewesen war , schien ihn von weitem bemerkt
zu haben und kam ihm entgegen. Er fragte sie hastig und
erhielt den Bescheid, eine Stunde nach seinem Weggehen
sei Hannikel mit vielen Zigeunern erschienen ; sie haben
hier gekocht und gebraten , und weithin habe man den
Lärm und das Gelächter vernommen ; hierauf seien st«alle miteinander abgezogen.

Heinrich schlug sich vor den Kopf. „Auch Tony ?" rieser. „Und — die andern auch?"
„Alle, alle," sagte das Kind und deutete mit der Hand

nach der Richtung hin.
„Laß mich's kurz machen ! " rief Heinrich und schlangbeide Arme um den Freund . „Lebe wohl und sei zeit¬lebens meines Dankes, meiner brüderlichen Liebe gewiß.

"
„Wohin ?" rief der Pfarrer und faßte ihn kräftig am

Arme.
„Dem Teufel in den Rachen fahren !" rief Heinrich und

suchte sich loszureißen .
„Das sollst du nicht , solang ich noch etwas über dich

vermag .
"

„Sie ist in Gefahr ! Kann ich sie verlassen?" rief Hein¬
rich. „Jetzt wird sie die Arme nach mir ausstrecken .

"
„Sie ? Also eine Sie ? " fragte der Pfarrer . „Nun gehtmir ein Licht auf .

"
Er halte in der lleberraschung die Arme finken lassen .Heinrich benutzte diesen Augenblick , drückte ihm schnelleznen Kuß auf die Wange . „Dank und Lebewohl !" rief er«Sd lpch, Mit einem Lur iznq ^

mit Wirkung vom 2 . April dieses Jahres ab beim Wkrt-
schastsministerium ein besonderes Handwerksreferat
geschaffen, dem die Behandlung der mit der Organisationder Handwerkskammern und der Aufsicht über dieselben zu¬
sammenhängenden Fragen zukommt. Dem Handw^rks -
rejerat beim Wirtschaft-Ministerium wurde ferner die Ver¬
dingungsordnung für Bauleistungen und die Angelegen¬
heiten der obersten Aufsicht über die Innungen , sowie alle
das Jnnungswesen berührenden Fragen , die in der Mini -
sterialinstanz zu erledigen sind , zur Behandlung überwissen.
Mit der Leitung des Referats wurde Oberregierungsrat Dr.
Möhler , der zugleich das Steuerreferat hat , betraut .

75 . Geburtstag . Der Ehrenmeister des Württ . Hand¬
werks, zugleich Ehrenobermeister der Fleischerinnung, Lud¬
wig H äußermann , kann am 29 . April seinen 75 . Ge¬
burtstag feiern . Am das Fleischergewerbe, speziell um den
Fleischerverband in Württemberg , an dessen Spitze er seit
vielen Jahren steht , hat er sich sehr verdient gemacht . Viele
Jahre gehörte er auch dem Stuttgarter Gemeinderat an.

Der dritte Deutsche Nakurschuhtag findet diesmal in
Dresden , und zwar in der Zeit vom 23 . bis 26 . Mai dieses
Jahrs , statt. In Verbindung mit der Tagung finden Be¬
ratungen des Deutschen Ausschusses für Naturschutz stakt, in
dem auch Württemberg vertreten ist .

Württ . Beamkenzeikung . Die Zeitschrift des Württ . Be -
amkenbunds e . B . erscheint ab 1 . Mai ds. Is . unter dem
Nomen „Württ . Beamtenzeitung " und wird allen Mitglie¬
dern des Württ . Beamtenbunds (Auflage von 54 000 Stück)
zugestellt . Die Zeitung wird nach den Grundsätzen des
Württ . Beamtenbunds zu allen Beamtenfragen in partei¬
politisch und religiös unabhängiger Weife Stellung nehmen.

Unlauterer Wettbewerb. Das Schwurgericht Stuttgart
hatte am 16. Oktober vorigen Jahres den Inhaber des
Musikhauses Wilhelm Sch . in Stuttgart von der Anklagedes unlauteren Wettbewerbs freigefprochen . Das Reichs¬
gericht hat dieses Urteil aufgehoben und die Sache zur noch¬
maligen Verhandlung an das Schwurgericht in Ulm ver¬
wiesen . Das Reichsgericht hielt den Nachweis für erbracht,daß der Angeklagte entgegen seinen Anpreisungen die
gleichen Preise hatte wie die Konkurrenz, und daß auch
sonstige Angaben von ihm der Wahrheit nicht entsprachen.

Tödlicher Mokorradunfall . Am Samstag mittag fuhrin der Neckarstraße ein Motorradfahrer in voller Geschwin¬
digkeit auf einen in die Stotzstraße einbiegenden Lastkraft¬
wagen . Der Fahrer wurde vom Rad geschleudert . Der
Tod trat sofort ein.

Aus dem Lande
Mnnsingen » 28 . April . Reichswehrübungen . Am

26 . April trafen zu Schießübungen die Mmenwerfer -
kompagnien des 13 . (württ .) und 14 . (bad .) Infanterieregi¬
ments aus Ludwigsburg bzw . Konstanz auf dem Truppen¬
übungsplatz Münsingen ein , wo sie dis 17 . Mai verbleiben
Den Hebungen wird an einem der Tage in dieser Zeit auch
der Chef der Heresleitung , General der Infanterie Heye ,
beiwohnen. — Als letzte Truppe in diesem Jahr ist am 20.
April das 7- Pionierbataillon aus München vom frühere!»
Uebungsplatz Zeuberg , wo es vom 11 . April ab Schieß¬
übungen abgehalten hatte , wieder in seinen Standort zurück¬
kehrt . In der Zeit vom 21 . April bis 10. Mai halten Teile
der Arkillerisschule Jüterbog im badischen Frankenland
militärische Aebung ab . ...

Tübingen , 28 . April . Schwerer Unfall . Das
Fuhrwerk des Viehhändlers Weimer von hier kippte auf
der Heimfahrt von Waldhausen infolge zu raschen Fahrens
bei der Billa Bruns um . Der mitfahrende Monteur Wil¬
helm Härter wurde hinausgeschleudert und erlitt einen
tödlichen Schädelbruch.

Unterjesingen OA . Herrenberg , 28 . April . Anfech¬
tung der Schultheißenwahl . Die Wahl des
Schultheißen Mack in Melberg , OA . Schorndorf , zum
Orts-vorsteher von Unterjesingen wurde angejochten. Seitens
der zuständigen Behörde wurde eine Untersuchung der An¬
gelegenheit vorgenommen.

Tuttlingen . 28 . April . Keine Vergiftung . In der
Nacht vom 11 . auf 12. April starb hier Frau Pauline
Schäfle , Ehefrau Gastwirts Heinrich Schäfte „Zum deut¬
schen Kaiser" . Als Todesursache wurde der ^ nuß von
gesundheitsschädlichen Oelsardinen vermutet . Eine vor¬
genommene Untersuchung ergab jedoch eine doppelseitige
Lungenentzündung und ein doppelseitiges Nierenleiden .

Heidenheim, 28 . April . Vergrößerung des Ge¬
ländes des Naturtheaters . Der Gemeinderat
stimmte dem Gesuch der Volkskunstvereinigung um Abtre¬
tung eines Geländestreisens in einer Breite von 10 Meter
an der südlichen Grenze des Naturtheaters zur Vergrößerungdes Vorraums zu .

- - - - ^ ^ >

Der Pfarrer sah verdutzt hinter ihm drein , bis er ihmaus den Augen verschwunden war . Er rief mehrere Mat «,erhielt aber keine Antwort . Endlich brach er in die be¬
rühmten Wort aus : „Da macht wieder einmal einer einendummen Streich .

"
Der Märztag überraschte den Wanderer mit einem mild¬

triefenden , warmen Regen. Obgleich diese Begießung ihnvöllig durchnäßte, so war er dennoch froh, daß die winter .
liche Kälte , die ihn um des Fräuleins willen erschreckthatte , so schnell wieder dem Frühling gewichen war .Unter feinen schnellen Schritten wich der Schwarzwaldin großen Massen nach hinten , während von der Seite di«Alb immer näher herüberwinkte und ihm sein gleichmiitzi-ges Vorrücken von Berg zu Berg bezeichnet « . Gegen Abendbetrat er den Ausläufer des Schwarzwaldes , der von seinen
Bewohnern das Heckengäu genannt wird , und die Lichterbrannten schon hinter allen Fenstern , als er das Ziel
seiner Erkundigungen erreichte. Es war ein Dorfwirts .
Haus , von welchem ihm Geigen und Klarinetten entgegen¬
schallten ; hierher hatte sich, wie er zuletzt erfuhr , die
Bande gewendet, um ganz offen und in guter Ruhe eine
Bauernhochzeit mitzufeiern . Er stutzte über die Keckheit,
sich so tief ins Herzogtum herabzuziehen, dessen verfolgen¬den Arm sie gerade jetzt mehr als jemals zu scheuen Ur¬
sache gehabt hätte .

Die große Stube war gedrängt voll ; man tanzte umdie Säule , und die Tische waren dicht von derben Essernund Trinkern besetzt . Dies war dem Ankömmling trotzdes unliebsamen Dampfes angenehm, denn er hoffte stillin einer Ecke fitzen und beobachten zu können. Währender sich aber von der Tür aus nach einem solchen Plätzcheüumsah , rissen zwei erstaunte Stimmen wie aus einemMunde : „Unser Dokior !" , und er blickte in bekannte Ge¬
sichter . Unmittelbar neben der Tür , wo er stand, saßen di«braunen Gäste , die er mit verwogenem Herzen suchte .Laura in ihrer Knabentracht tafelte keck neben der Alten ;Tony saß weiter unten in einem bunten Mädchenreihen.
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Böblingen , 28 . April . L ! nk> ruPSversuch . Ln
ganzester Nachk hak eine Manensperson im ßfesigen Äri
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amt einzubrechen versucht , wurde aber an seinein Vorhaben
durch eine Nachbarsfrau gestört.

Nagold , 28. April . Einbruchdiebstahl . 3n der
Nacht auf Freitag wurde bei Rechtsanwalt Huber M der
Hohestraße eingebrochen und dabei ein Betrag von
gestohlen . .

Metzingen . 28. April . Schnitter Tob Dieb - wen
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Freitag im 92. Lebensjahr . Er hat auch am g

1870/71 teilgenommen . Weingärtner und
^

F

rich Koch ist im Alter von 882 ^ en ° erlchi-0en .

Herrlingen . OA. Blaubeuren , 28. April . p f
^

LÄ
'
bl .

nch?,ch- u»

von der Leiter und erlitt neben

NL "
>L-Z7LL"

n--° - m-n sch-»-».- ..»
° - u

' n5L
"

- in? ^ Ld ! Vh >. ?
°

°Ä
'
L ! ü

" E ^ ^ dr^ niinasaruppe für Buchau und einige um -

Dörter ^ m
^

<̂ ang . Zeitweilig hat die langersehnte
Anlaae auch fchon Wasser gespendet . Allein es scheint nun

A ^ hie Hoffnungen des Erbauers auf genügend
Ouellwa er nicht erfüllen wollten . Das Wasser blieb wieder ,
mnkl infolge des trockenen Sommers , aus und man sucht

zurzeit nach neuen Quellen .

Altshausen OA . Saulgau , 27 . April . Vergiftung
durch Serdstzeitlose . Ein Kind hatte Herbstzeitlosen -

blätker aeaessen und wurde , nachdem die Schmerzen des Kin¬

des imn« - heftiger und sein Zustand immer bedenklicher

geworden war , in das hiesige Spital eingelieferk , wo es trotz
ärztlicher Hilfe starb .

Friedrichshafen , 28 . April . Mvtorfähre . Die neue
württembergische Motorfähre Friedrichshafen —Romans¬

horn , die auch für den Transport von Automobilen
eingerichtet wird , kann infolge Verzögerung bei den Bauten

erst auf den 1 . Juli in Dienst gestellt werden . Der neue
Dampfer soll den Namen „Schüssen " erhalten . Bekanntlich
haben die Thurgauische Verkehrsvereinigung und der Thur -

gauische Automobilklub einen Anlauf gemacht , um die
schweizerischen Bundesbahnen zu bestimmen , auch ihrerseits
»inen Trajektkahn für die Beförderung von Llutomodilen
umzubauen und dadurch die Bestrebungen Württembergs
zu unterstüetzn . Ein Entscheid ist noch nicht getroffen . Der
württembergische Kahn allein würde , obschon acht Fahrten
vorgesehen fein sollen , für den großen Verkehr nicht aus¬
reichen .

Bom Bodensee , 28 . April . Neue Schiffe . Sie
Aeichsbahndirektion Karlsruhe hat ein weiteres (das fünfte )
Dieselmotorschiff , einschraubig , für 200 Fahrgäste , sowie
einen Raddampfer .. Ueberlingen " für 1000 Fahrgäste als
Ersah für das ousgeschiedene Dampfboot « Stadt Ueber¬
lingen " in Auftrag gegeben . Der Raddampfer ist komfor¬
tabel eingerichtet und erhält u . a . einen Funkapparat , eine
Radioanssage für Fernmeldeverkshr und für Unterhaltung .
Beide Schiffe werden im Sommer in Dienst gestellt.

Vom Vodensee , 28 . April . Raffiniertes Schmugg¬
le rpaar . In den letzten Tagen wurden « es einem Auto
vor einem Hotel in Zürich zwei Koffer mit 8t Stück seidenen
und wollenen Damenkleidern im Wert von rund 100 000
französischen Franken einem französischen Automobilisten
und Geschäftsmann gestohlen . Ein vorarlbergischer Fischer
entdeckte beim Höchst ein Boot an einer Landzunge , dem
eine Dame und ein Herr , ausgerüstet mit Koffer und
Schachtel , entstiegen . Die verständigte Finanzwache fand in
dem Gepäck 74 neue seidene und zehn wollene Damenkleider ,

. die alle französische Amtszeichen trugen . Auf dem Trans¬
port sprang der Verhaftete , der anscheinend ein Tscheche ist,
aus dem fahrenden Zug und konnte nicht mehr gefunden
werden .

Radolfzell a . Bodensee , 28 . April . Zigeuner als
Autobes i tz e r . Auf dem Pferdemarkt erschien eine größere
Anzahl von Zigeunern . Die männlichen und weiblichen Mit¬
glieder der Bande gerieten bald in Streit und Messer und
Revolver kamen zum Vorschein . Die Gendarmerie griff je¬
doch rasch ein und stellte mit Hilfe des Gummiknüppels die
Ruhe wieder her . Bemerkenswert ist noch, daß einige dieser
unerwünschten Gäste in einem funkelnagelneuen Ehrysler -
Auto , das ihr Eigentum ist, angefahren kamen .

Von der bayerischen Grenze . 28 . April . Brand -
Unglück . — Einbruchsdiebstahl . In Großkötz
brach nachts bei. Landwirt und Metzger Georg Iedel¬
hause r Feuer aus , das das im Jahr 1906 nach einem
Brand neu erbaute Anwesen bis auf die Umfassungsmauern
einäscherte . Die Flammen griffen auch auf das Anwesen
der Landwirtswitwe Windemann über ; ein Teil des
Inventars konnte gerettet werden ; doch sind erhebliche
Futter - und Getreidevorräte verbrannt . Man vermutet
Brandstiftung . — In der Nacht wurde in Günezburg in
dem Eisenwarengeschäft des Anton Engelmayer an der
Hauptstraße , eingebrochen und aus dem Auslagefenster zwei
Revolver mit Munition gestohlen . Die zwei Burschen ent¬
kamen unerkannt .

Dom bayerischen Allgäu . 28 . April . Das Urteil
Kemptener Be tr ugsp r o zeß . An dem seit
Tagen wor dem Schöffengericht Kempten verhanb
großen Betrugsprozeß wurde das Urteil gefällt . Kaufn
Hugo Dobrinaus Berlin erhielt wegen Betrugs im 9
fall 1 Fahr 3 Monate Zuchthaus , der frühere Reallehrer
Kaufmann Paul Schültke aus Berlin -Pankow w
Betrugs 8 Monate Gefängnis , der Händler Anton Haus Blaichach wegen Betrugs 9 und der Techniker T
Müller aus Burgberg 8 Monate Gefängnis Bei

bekanntlich darum , daß Schülkk ,
Kömgstem an der Elbe einen wertlosen Sl
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Schweres Brandunglück . Im Hotel „ Germania " in

Heydekrug brach am Freitag früh ein großer Brand aus .
Zwei Mädchen , die im Dachgeschoß schliefen, konnten die
Treppe nicht mehr erreichen und riefen jammervoll um Hilfe .
Ein 19jähriger Kaufmannsgehilfe drang in das brennende
Haus , und es gelang ihm , eines der Mädchen zu retten .
Bei dem Versuch , auch das andere zu holen , fand der
Wackere selbst den Tod in den Flammen . Mittlerweile war
das zweite Mädchen durchs Fenster hinabgesprungen . Es
mußte schwerverletzt ins Krankenhaus gebracht werden .

Eisenbahnunglück in Paris . Auf dem Pariser Bahnhof
St . Lazare fuhr am Donnerstag nachmittag ein Ferienzug
auf einen haltenden Zug . S7 Personen wurden verletzt .

»
Die Millionenstädte der Welt . Der neueste englische

Weitakmanach führt 34 Städte mit mehr als einer Million
Einwohner auf . Die Zahlen der amerikanischen Städte
sind zuin Teil von 1927 und 1928 , die europäischen Zahlen
sind zumeist nach den Bevölkerungsziffern von 1927 ein¬
gesetzt , während die der asiatischen Städte älteren Datums
sind , mit Ausnahme der japanischen . Auch hängt viel davon
ab , welche Vorstädte zu den Millionenstädten gerechnet
werden , wodurch sich gewaltige Verschiebungen ergeben
können , wie das beispielsweise in der nachfolgenden Auf¬
stellung bei London und New Port der Fall zu sein scheint.
Bei London sind wohl alle Borstädte mit eingeschlossen,
während für New Pork nur 6,1 Millionen Einwohner an¬
gesetzt sind , wogegen eine New -Porker Statistik unter Ein¬
beziehung der Vororte auf rund 7 Millionen Einwohner
kommt .

Im einzelnen werden folgende zwölf Millionenstädte
fürEuropa angeführt : London mit 7,8 , Berlin 4,1 , Paris
3 . 1 , Moskau 2,1 , Wien 1,8, St . Petersburg (Leningrad ) 1,6,
Budapest 1,2 , Glasgow 1,1 Hamburg 1,1 , Warschau 1,08,
Neapel 1,05 und Birmingham mit 1,02 Millionen Ein¬
wohnern .

Die zehn amerikanischen Millionenstädte
sind New Port mit 6,1, Chicago mit 3,2, Philadelphia mit
2 .1 , Detroit mit 1,4 , Los Angeles mit 1,2 , Boston mit 1,1,
St . Louis mit 1,1 , Buenos Aires mit 2,1 und Rio de Ja¬
neiro mit 1,7 Millionen Einwohnern .

Für Asien werden neun Millionenstädte aufgeführt ,
nämlich Osaka mit 2,2 , Tokio mit 1,5 , Shanghai mit 1,5,
Hankau mit 1,4, Kalkutta mit 1,3, Bombay mit 1,2, Peking
mit 1,2, Kanton mit 1,1 und Hangtfchou mit 1,0 Million
Einwohnern .

Australien zählt nur zwei Millionenstädte , nämlich
Sydney mit 1,2 und Melbourne mit 1,1 Millionen Ein¬
wohnern .

In Afrika gibt es nur eine einzige Millionenstadt ,
Kairo mit 1,05 Millionen Einwohnern .

Der Millionengrenze am nächsten ist Mailand mit mehr
als 900 000 Einwohnern , dann folgen Liverpool mit 850000 ,
Madrid und Barcelona mit je 810 000 . Rom mit 780 000 ,
Amsterdam und Manchester mit je 750 000 Einwohnern .
Auch einige chinesische Städte , für die aber die Zahlen fast
ausschließlich aus Schätzungen beruhen , erscheinen mit
750000 bis einer Million Einwohnern .

Explosion in einer Nürnberger Vleistiftfabrik . Am Don¬
nerstag nachmittag entstand im dritten Stockwerk der Mars -
Bleistiftfabrik I . S . Stabiler in Nürnberg eine starke
Explosion . Sofort schlugen die Flammen zu den Fenstern
heraus . Die Leute im Arbeitssaal fanden in ihrem Schrecken
und bei der starken Rauchentwicklung den Ausgang nur
schwer . Der Brand konnte von der Feuerwehr nach drei -
viertelstündiger Tätigkeit eingedämmt werden . Im Saal
fand man 6 verkohlte Leichen ; von 11 Schwerverletzten sind
4 im Krankenhaus gestorben .

Die Explosion erstand , wie man vermutet , durch Entzün¬
dung von Dämpfen , die sich aus dem Lack , mit dem die
Bleistifte in Maschinen überzogen werden , bilden . Als «m
Schlosser mit einer elektrischen Bohrmaschine ein Loch

'

bohrte , soll eine Stichflamme entstanden sein , die di« Dämpfe
erfaßte . Die Verunglückten sind fast lauter Frauen .

Wieder ein Grobfeuer im Badischen. In Reichartshaüsett
(Baden ) brach in der Nacht ein Brand aus , dem drei Scheu¬
nen und zwei Wohnhäuser zum Opfer fielen . Das Wasser
mußte mangels einer Wasserleitung mit Kübeln und Eimern
herbeigeschafft werden . Der Gebäude - und Fahrmsschaden
wird auf rund 30 000 Mark geschätzt. Die Vrandgefchs -
digten sind nur zum Teil versichert .

Drahtloser Fernsprechverkehr mit Siam . Am Freitag
wurde ein Versuch einer drahtlosen Fernsprechverbindung
zwischen Berlin und Bangkok , der Hauptstadt Siams , vor¬
genommen . Der Versuch hat ergeben , daß diese Verbin¬
dung zu gewissen Tageszeiten sehr gut möglich ist.

Altertumsfunde . Be ! den Ausgrabungen der im Jahr
79 n . Ehr . durch einen Ausbruch des Vesuvs gänzlich ver¬
schütteten Stadt Herculaneum bei Neapel wurden neuer¬
dings wertvolle Funde gemacht . So sollen ein vollständig
eingerichtetes Haus , eine Bronzebüste und Freskogemälde
freigelegt worden sein.

Schiffbrnch . Das amerikanische Segelschiff „James
E . Coburn " ist am 17 . April 300 Kilometer nördlich der
Bermundas -Jnseln untergegangen . Ein Rettungsboot mit
10 Mann Besatzung , von denen einer bereits tot war , wurde
von einem Dampfer ausgenommen , nachdem es 9 Tage hilf¬
los auf dem Meer getrieben hatte .

Wirbelsturm . Mittel - und Süd - Georgia wurden am 25.
April , abends , von einem Wirbelsturm heimgesucht . Sechs -
,
' lg Personen wurden getötet und 100 verletzt .

Todesfall . Im Alter von 78 Jahren ist in Freiburg
Freiherr vonundzuBodman , der letzte Staats -
Minister des Großherzogtums Baden , nach längerer Krank¬
heit gestorben . Seiner Geschicklichkeit war es zu verdanken ,
daß 1918 der Uebergang zur Republik reibungslos vor sich
ging . Politisch ist Bodman nach dieser Zeit nicht mehr her¬
vorgetreten .

Oberst Bauer an Pocken erkrankt. Der zurzeit in chine -
fischen Diensten stehende früher « deutsche Generalstabsoffi¬
zier Oberst Bauer ist nach einer Meldung aus Nanking
an Pocken , die «r von einem erkrankten Chinesen geerbt
hakte , erkrankt .

Die Wildverluste infolge der Salle ln Bayern . In einer" kmdtagsausschuß hat die Forstverwaltung folgende Zahle
Witdverluste des Winters mitgeteilt : Beim Ro

wild durchschnittlich 15 v . H., Gemswild 10 v . H . Bei ,
AfKwild sind die Verluste außerordentlich verschieden , ar
stärksten mit 60 v . H . in den Moosgebieten um Müncherm Landesdurchschnitt 25 v . H . Bei Hasen ist der Durch

30 v . H . , bei Fasanen 35 v . H . und bei de
Hühnern 50 v . H . Eg müßten Maßnahmen getroffen wer

Verluste gutzumachen . Cs sei eine Kürzunoer Schubreiten ru erwägen . Im übrigen müßten sich d !

JagdmhMrr in diesem Nähr «in « Beschränkung tm Abschuß
auserlegen . Der Ausschuß nahm einen Antrag an , der die
Regierung auffordert , die Schußzeiten erheblich zu ver¬
kürzen und die Lappjagd allgemein zu verbieten .

Sturm in der Nordsee . Am Freitag wütete an der West¬
küste von Schleswig -Holstein ein schwerer Weststurm . Biel
Bieh , dos auf den Hallig -Anseln weidete , ist von den
Meeresstillen verschlungen worden .

Anfälle im Zirkus Krone . Bei einer Vorstellung im
Zirkus Krone in Frankfurt a . M . wurde dem Bändiger
Moni - Baron von einem Tiger der linke Oberarm durch¬
gebissen, glücklicherweise wurde der Knochen nicht verletzt .
Am gleichen Tag stürzte abends der Trapezkünstler Alfred
Grimm ab und wurde schwer verletzt .

Eisenbahnfrevel . Auf der Etsenbahnstre : . . - vaunschweig
—Plockhorst —Celle wurde zwischen WatenbMe ! und Glies¬
marode eine etwa 4 Meter lange Eisenbahnschi ->e auf das
Gleis gelegt , so daß von dem abends in Wa ^ .wünel ab¬
fahrenden Personenzug der hinter dem Packwagen folgende
erste Personenwagen entgleiste . Nach etwa 60 Metern
sprang der Wagen wieder aus die Schienen zurück. Per¬
sonen wurden nicht verletzt .

Rekordwahnsinn . Der 40jährige Kanellmeister Bischost
in Steyr (Oberösterreich ) hat dieser Tage 24 Stunden un¬
unterbrochen auf der Geige gespielt — als Vorübung für
den Weltrekord . Der 75- Stunden -Rekord des Wiener Bar -
Klavierspielers Ledowsky scheint es ihm angetan zu haben .

Das Heiralsalter in England heraufgefehk . Ein Sonder¬
ausschuß des Oberhauses nahm den Vorschlag von Lord
Vuckmaster an , das heiratsfähige Alter aus 16 Jahre heraus¬
zusetzen. Bisher galt in England ein Minimumalter für
Mädchen von 12 und für Jungen von 14 Jahren .

Erdbeben . In der argentinischen Provinz Mendoza , so¬
wie in Chile wurden in der Nacht zum Freitag starke Erd¬
stöße verspürt .

*
Aeberangebot an Weltsprachen . Die Tätigkeit des Völ¬

kerbundes hat auf sozialem und kulturpolitischem Gebiet
auch auf die Erfindung von Weltsprachen besonders an¬
regend gewirkt . Dem Sekretariat in Genf liegen gegen¬
wärtig etwa ein Dutzend neuer Weltsprachen zur Prüfung
vor . Es handelt sich dabei nicht nur um Abwandlungen
des Esperanto oder des Volapük , sondern um Sprachen , bei
denen beispielsweise etwa eine sinngemäße Normung der
Laute allgemein zugrunde gelegt werden soll . Auch cm in¬
discher Vorschlag unter Benutzung der indogermanischen Ur¬
sprache liegt vor .

Die Speisekammer eines Wiesels . Eine bemerkenswerte
Feststellung konnte man in dem altmärkifchen Dorf Ellen¬
berg bei der Verarbeitung einer mächtigen Pappel zu Bohlen
in einem Sägewerk machen . Nachdem der mächtige Stamm
einige Male über das Sägewerk gelaufen war , entdeckte man
plötzlich eine etwa einen Meter lange Höhlung im Stamm ,
die durch einen weiteren Schnitt derart ostengelegt werden
konnte , daß ein richtiger Längsschnitt der Höhle zutage trat .
Der Eingang zur Höhle war gerade noch so groß , daß der
Körper eines Wiesels durchtreten konnte . Die Höhle selbst
diente dem Wiesel als Vorratskammer für den Winter , und
die gesammelten Vorräte lagen schichtenweise in der Höh¬
lung . Ganz unten lagen 44 Mäuse die noch so frisch er¬
halten waren , als wären sie eben gefangen worden . Die
Mäuseschicht war mit Sand und Humus bedeckt , und diesem
Umstand ist es zu verdanken , daß die Mäuse noch so frisch
erhalten waren . Auf der Humus - und Sandschicht lagen
zwei Bachstelzen , dann folgten eine Menge Eicheln , die die
Vorratskammer bis zum Eintritt in die Höhlung auffüllten .
Die Vorräte selbst waren noch nicht angegriffen , und man
darf daher annehmen , daß ihr Eigentümer gleich nach der
Füllung der Vorratskammer ums Leben gekommen ist . 3n
derselben Pappel fand sich auch noch eine weitere Höhle , die
von einem Eichhörnchen mit Wintervorräten angefüllt war .

Sport
Das neue Retthaus in Stuttgart . Da die seitherige Stustgar -

ter Reithalle an der Forststraße nach einem Vertrag mit der Firma
Bosch spätestens bis 31 . Januar 1930 an diese Firma übergeht
soll ein Ersatz für diese Reithalle geschaffen werden . Die Rsitcr -
vereimgungen haben sich vuf den Plan geeinigt , Ecke Reitzenstein ,
und Sedanstraße auf einem dem Staat gehörigen Grundstück eine
Reithalle mit 60 zu 30 Meter mit Stallungen zu errichten Das
staatliche Grundstück nimmt die zu gründende Reithaus - G .m .b .H.
auf 50 Jahre in Erbpacht . Die Kosten sind auf 350 000 M - k
( 270 000 Mark Gelände , 30 000 Mark für Einrichtung und 50 ' " '0
Mark Betriebskapital ) veranschlagt . Von dem Stammkapital in
hohe von 250 000 Mark will die Stadt 125 000 Mark übernehmen
wenn die Reiterverbände mindestens den gleichem Betrag zeichnen

'

Für den Rest von 100 000 Mark will die Stadt die Bürgschaft für
mn Darlehen bei der Girokasse übernehmen . Die Zustimmung des
Gemeinderats steht noch aus .

Neuer Segelflugrekord Rehrings . Der bekannte SegelMeger
Nehring von der Darmstädter akademischen Fliegerg . uppe
startete am Donnerstag mittag um 2 .30 Uhr in Frankenstsin bei
Matchen an der Bergstraße . Nach zweimaligem Start gelang es
Nehring , mit seinem Flugzeug „Darmstadt " bei 8—9 Sekunden -
Meter Wind genügend Höhe zu bekommen und die Bergstraße
entlang bis Heidelberg zu gelangen , das er in 1200 Meter
Höhe überfliegen konnte . Doch gelang es ihm auch diesmal nicht,über das dann folgende , wegen des weit zurücktretenden Gebirges
wenig Auftrieb erzeugende Loch in die Ausläufer des Schwarz -
walds zu gelangen . Er landete um 3 .30 Uhr in der Nähe von
lbstadt bei Bruchsal . Die zurückgelegt Strecke beträgt in der
ustlinie etwa 72 Kilometer . Nehring ist also etwa 2 Kilometer
üter geflogen als bei seinem ersten Flug vor einiger Zeit , den

in der gleichen Gegend beenden mußte .
Der rasende Campbell . Der englische Autorennfahrer Camp ,

bell hat am 26. April bei neuen Rekordversuchen in Berneuk
Pan bei Kapstadt den Schnelligkeitsrekord über die Strecke von
fünf Meilen und den über die S recke von fünf Kilometer ge¬
brochen . Ein Versuch , auch den Rekord für die Strecke von einem
Kilometer zu brechen , mißlang . Campbell durchfuhr die fünf
Meilen mit einer Geschwindigkeit von 211 Meilen (316,5 Kilo¬
meter ) in der Stunde .

Sendefolge der Südd . Rundfunk A.-G . Sku/kaarf
Dienstag , 3«. April :

10 30 : Schaltplailenkonzert . 11 .00 : Nachrichtendienst 1? . ' Wetter -

bericht . 12.15 : Schallplattenkonzert . 12.55 Naucner Zeitzeichen , - 4'oNv ;oiien -

konzert . 13.45 : Nachrichtendienst . 15.45 : Bortrag von Meta L^ nel : Eing -

dewegung 18.15: Anton Dvorak . 13 .00 : Zeitangabe , Wetterbericht , Land -

mirtschastsnachrichten - 13 .15 : Vortrag : Bom Wetter . 18.45 : Funktechnik ,
tg .15 : Vortrag : Die deutsch -polnifchc Grenze . 18.45 : Zeitangabe , Wetter -

dcricht , Bericht des Landesarbeitsamts . M .vü : Die Kunst der Fuge . 21 .48 :

. Orpheus ". Anschließend : Schlagerstunde . Nachrichtendienst .

18 .10: Schallplattenkonzert . Il .vv : Nachrichtendienst . 12.88 : Wette ,
bericht . t2 .15: Schallplattenkonzert . 12.55 Nauener Zeitzeichen , Schallplattrr
konzert . 13.45 : Nachrichtendienst . 18 .88 : Erwachen der sozialen Franc :
dichtung . 18 .35 : Opernmusik . 18.88 : Das Schaumbad Peng . 18.15 : Bortrac
Moderne religiöse Kunst . 18 .45 : Bastelstunde . 19 .15 : Bortrag : Pfleg
sozialer Gesinnung im persönlichen Leben . 18.45 : Zeitangabe , Wctterb -r :ch
Landvurtschastsnachrichten . 28 .08 : Rundfunkmusik . Anschließend : „ Da
Rulttantenmgdel "

, Vperctte . Nachrichtendienst ,



lokale »
Wildbad , den 29 . April 1929 .

Ortsgruppengründung . Am Samstag fand im „Wild¬
bader Hof " eine zahlreich besuchte Versammlung zur
Gründung eines Ortsvereins der Südd . Vereinigung für
Schwerhörige und Ertaubte statt . Sie war von Herrn
Dr . phil . Gaisser - Stuttgart , dem ersten Vorsitzenden der
süddeutschen Vereinigung , einberufen worden . Er führte
aus , daß es fast eine Million Schwerhörige in Deutsch¬
land gebe . Es sei dringend notwendig , diese , als mit einer
Schwäche im Kampf ums Dasein behafteten , tunlichst zu
unterstützen und ihnen die Mittel zu ihrer Förderung in
die Hand zu geben . Es sollte dies geschehen durch unent¬
geltlichen Unterricht im Mundablesen und durch Beschaffung
von sogenannten Viel -Hörern , die in Konzerten , Theatern ,
Kirchen usw . aufgestellt sind und den Schwerhörigen die
Teilnahme an diesen Bildungsmitteln ermöglichen und
die besonders auch den Schwerhörigen bei ihren Zusam¬
menkünften eine gemütliche Unterhaltung gestatten . Der
zweite Vorsitzende des Südd . Vereins Stuttgart und der
Vorsitzende der Ortsgruppe Pforzheim waren ebenfalls
anwesend . Nach vollzogener Ortsgruppengründung wurde
Frl . Fe hl eisen durch Zuruf zur ersten Vorsitzenden
gewählt . Auch nicht Schwerhörige traten aus Menschen¬
freundlichkeit der Vereinigung bei . Unter ihnen wurde
Herrn Obermedizinalrat Dr . Schober das Amt des
zweiten Vorsitzenden und Herrn Robert Treiber das
Amt des Kassiers übertragen . Zur Beschaffung der Kultur¬
zwecken dienenden Viel -Hörer wird die Mithilfe der staat¬
lichen und städtischen Behörden in Wildbad erhofft .

Der letzte Aprilsonntag zeigte sich als verheißung¬
voller Vorbote für den Saisonbeginn . Allenthalber be¬
gegnete man auf Feld - und Waldwegen fröhlichen Spazier¬
gängern , die sich in der neu erwachten Natur von dem
Hasten des Alltags erholen wollten . Wenn man auch
beinahe die Hoffnung auf die schöne Frühlingszeit ver¬
loren gab , so empfand man gestern eben doch , daß aus
der Erde mit Macht neues Leben keimt. Die Bäume und
Sträuche : treiben neues Grün , ja scharf beobachtende
Menschen konnten reichlichen Blütenansatz an den Obst¬
bäumen feststellen, sich an den Wundern der Natur er¬
götzen und mit Recht an den Dichterworten freuen : „Der
Lenz ist angekommen ! " — Die Heilsarmee hatte den
schönen Frühlingsonntag zu einem Werbetag in Wildbad
ausersehen und nachmittags von 4 Uhr an auf dem Kur¬
platz eine Versammlung abgehalten . Ansprachen , Gesavg -
und Musikvorträge wurde von einer großen Zuhörermenge
entgegengenommen und dürsten die Veranstalter mit dem
Erfolg zufrieden gewesen sein . Die Kapelle des Musik¬
vereins konzertierte von 5 —6 Uhr ebenfalls auf dem
Kurplaß . Kein Stuhlj war mehr frei ; selbst in dichten
Reihen umsäumten die Zuhörer den Kurplatz wie im Hoch¬
sommer , ein Zeichen, daß die Musikvereinskonzerte großen
Anklang finden . — Der Schützenverein veranstaltete

am Nachmittag sein alljährliches Becherschießen . Den
Schützenbecher erhielt Schützenbruder Josef Wetze ! mit
dem besten Schuß . Wir gratulieren I — Der Radfahrer¬
verein machte am Nachmittag einen Ausflug auf
„ Schusters Rappen " nach der Grünhütte . Unterwegs
wurde ein Langlauf ausgetragen auf einer Strecke über
I V2 km . Die Bestzeit mit 4 Minuten erziehlte Karl
Bott , Zweiter mit 4 Minuten 1 Sekunde wurde Richard
Bott ; 5 Minuten brauchten R . Aldinger und G . Schmid ,
5 Minuten 2 Sekunden Sauer und Mundinger . Ein
Zeichen, daß es nicht nur auf dem Stahlroß sondern auch
auf den Sohlen flinke Radler gibt . — Beide Mann¬
schaften des Fußballoereins weilten gestern in Ell¬
mendingen und konnte die erste Mannschaft einen Sieg
mit 3 : 4 erringen . Zur Meisterschaft ist noch ein Ent¬
scheidungsspiel notwendig , das in 3 Wochen stattfindet . —
Der Mandolinenverein gab am Abend im Pano¬
ramahotel Proben von seinem Können . Es hatten sich
eine Anzahl Freunde hiezu eingefunden , die sich bei Sang
und Tanz an den Weisen der unterhaltsamen Musik er¬
götzten . Schade nur , daß dieselUnterhaltungsmusik nicht
einem größeren Hörerkreis zuteil wurde .

Lehrfilm . Am 2 . Mai , abends 8 Uhr, wird in den
Linden -Lichtspielen ein interessanter Film der bekannten
Maggi -Werke Berlin und Singen (Hohentwiel ) vorgeführt .
Wir machen unsere Leserinnen und Leser auf die Veran¬
staltung aufmerksam und empfehlen ihnen den Besuch .
Der Eintritt ist für jedermann frei .

tzandel und Verkehr
Sollen die ReichsbahnvorzugSakklen des Reichs angegriffen

werden ?
Reichsfinanzmmister Hilferding hat nach halbamtlichen Mit¬

teilungen in Erwägung gezogen , die im Besitz des Reichs be-
s, -milchen rund 730 Millionen Mark Reichsbahnvorzugsaktien aufden Markt zu bringen , um der leeren Reichskasse Mittel zuzu -
' " ' ren Laui Reichstagsbeschluß ist das Reich ermächtigt , nochbOO Millionen durch Anleihen aufzunehmen , aber bei der geqen -
wart,gen Lage des Geldmarkts ist eine derartige Anleihe undurch¬führbar . es sei denn unter den drückendsten Bedingungen und un¬ter schwerster Schädigung der deutschen Wirtschaft , deren Kredit nochmehr eingeengt würde . Das wichtigste Bedenken ist aber die Tat -

^ Verkauf von Vorzugsaktien für die Reichsbahn -
gesellschaft ungefähr der einzige Weg ist , sich für Neuanlagen Bar -
mittel zu verschaffen . Würde aber auch das Reich seinen Aktien¬
besitz abstoßen , so wäre dem Verkauf der im Besitz der Reichs -
bahngescllschaft befindlichen Vorzugsaktien der Weg verbaut sodaß ^ Reichsbahn zu einer neuen Tariferhöhung ihreZuflucht zu nehmen gezwungen wäre , die von der Oeffentlichkeitund der Wirtschast aufs schärfste abgelehnt werden muß . Die
Reichsbahn hatte nebenbei bemerkt , in den Monaten Januarund Februar infolge des Frostes einen Einnahmeausfall von 52
Millionen Mark dagegen für Aushilfsdienste (zum Ausgleich des
hohew Krankenstands ) , für erhöhten Kohlen - und Oelverbrmmhsrm Schneeraumen . Beseitigung von Frostschäden usw . Mehraus -
gaben von 27 Millionen Das Beschaffungsprogramm muß daher ,da keine Aussicht aus Anleihen besteht , gegenüber dem Vorjahrnoch mehr eingeschränkt werden .

^

General Motor» Gesellschaft Iteuyork , die vor kurzem di«
Opelwerke in Rüsselsheim sich angegliedert hat , hatte im ersten
Vierteljahr 1829 Rcineimwhmen von 61,91 Millionen Dollars
(69,47 Millionen im Vorjahr ).

Steigerung der Zinkerzeugung . Das europäische Zmkkartell
hat die am 8. März ds . Js . beschlossene Erzeugungseinschränkung
von 7 auf 5 v . H . vermindert . Die Beschränkung betrug im
Januar und Februar 10 v . H.

*
Stuttgarter Börse , 27 . April . Nachdem heute die Meldungen

von auswärts beruhigender lau eten , verkehrte man . auch an der
hiesigen Börse in etwas gebesserter Haltung , obschon am Kassen¬
markt , der bisher auf die schlechte Haltung wenig reagiert hatte ,
noch einige Kursrückgänge zu verzeichnen waren . Rentenwerte
wurden teilweise weiter zurückgesetzt, doch ließ das Angebot etwas
nach . Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank .

Berliner Getreidepreise , 27 . April . Weizen märk . 22 .60 bis
22 .80 , Roggen 20 .60—20 .90 , Braugerste 21 .80 —23 , Futter - und
In -dustriegerste 19 .20—20 .20 , Hafer 20 .20— 20 .80 Mais 21 .40 bis
21,70 , Weizenmehl 25 .25—29 .50 , Roggenmehl 27—28 .75, Weizen -
ktei« 14,75 , Roggenkleie 14 .20— 14 .40.

Magdeburger Zuckerpreise , 27 April . Innerhalb 10 Tagen 25,
April 25 .55 , Mai 25 .70 , August 26 .15 . Haltung ruhig .

Bremen , 27 . April . Baumw . Middl . Univ . Stand , loco 20 .62.
Märkte

Viehpreise . Munderkingen : Farren 280—600 , Ochsen 500 bis
520, Kühe 180—470, Kalbeln 400- 700 , Rinder 140—340 . — Rott¬
weil : junge schwere Pferde 800—1150 , ältere 200—500 , schwer«
Zugochsen 1400—1700 , Ansetzlinge 800—1050 pro Paar , trächtige
Kühe 420—600 , Wurstkühr 180—250 , trächtige Kalbinnen 460 bis
600 und 870 , Jungrinder ki—Ijährig 190—320 , 1—2jährig 308
bis 460, Farren 650—900 . — Sielmingen a . A. : Kühe 400—608,
Rinder 170—760 . — Welzheim : Farren 380— 450, Ochsen 500 bis
750 , Stiere 250—470, Rinder 190—450, Kühe 240—500, Kalbeln
500—650

Schweinepreise . Aulendorf : Ferkel 37—45 . — Bönnigheim :
Milchschweine 33— 40, Läufer 104. — Dischingen : Saugschweine
30—43 . — Gaildorf : Milchschweine 32— 44 . — Nürtingen : Milch¬
schweine 31—50 . — Schömberg : Mlchschweine 32— 42 . — Siel¬
mingen a . A. : Milchschweine 36—42, Läufer 55—138 . — Welzheim :
Milchschweine 38—50 -K d . St .

Stuttgarter Obst- und Gemüsegrohmarkt , 27 . April . Edel -
äpfel 40 - 50, Tafeläpfel 20—40, Kartoffel 6 )4—7 , Kopfsalat 1 St .
20—35, Rotkraut 15—20, Weißkraut 15—20 , Blumenkohl 30- 126,
Rote Rüben 12—18 , gelbe Rüben 15— 18 , Zwiebel 11— 14 , Gur¬
ken, große 40—80, Rettiche 1 St . 15—20 , Sellerie 1 S -, 20—50,
Schwarzwurzeln 30—35, Untertürkh . Spargel » 20—25, Kohl -
raben 20—30.

Die ältesten weine der Welt . Im Weinmuseum zu Speyer
befindet sich eine Glasamphore mit flüssig erhaltenem römischen
Wein , der ungefähr aus dem Jahr 300 n . Ehr . stammt . Durch
verharztes Olivenöl ist dieser Wein gegen Luft abgedichtet . Ob er
allerdings noch genießbar ist , dürfte bezweifelt werden . Man
fand diese Gasamphore mit 12 weiteren Glasgefäßen in zwei
Sarkophagen in Speyer . Im gleichen Museum findet man Weine
aus den Jahren 1540, 1631 , 1687 , 1723 und 1822 , meist Geschenke
aus der Hofkellerei München des Königs Ludwig III . von
Bayern . Aus dem Jahr 1750 sieht man eine Originalslasche mit
Wein aus einem Grundstein in Freinsheim (Pfalz ) und solchen
aus dem Grundstein der St . Anna - Kapelle zu Burgweiler aus
dem Jahr 1764 . Aus der Naumburger Gegend ist eine Origmal¬
slasche mit 1867er Wein vertreten .

Bekanntmachung.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß durch die

neue Verordnung über den Schutz des Publikums gegen
Hunde vom 15 . Januar 1929 vorgeschrieben ist , daß jeder
Hund mit einem Halsband versehen sein muß , das den
Namen und Wohnort des Besitzers deutlich ersehen läßt .

Wildbad , den 27 . April 1929 .
Stadtschultheißenamt .

Wohl
bei keiner Anschaffung als gerade bei Bec'ern -

detten trifft der Orundsatr ru :
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Bekanntmachung
- es Baökommissars .

Nachdem die Enzanlagen und der Kurgarten zum
Empfang unserer Kurgäste gerichtet sind, wird hiemit er¬
neut bekannt gegeben , daß das Mitführen von Hunden
in der Trinkhalle und Umgebung sowie in den Staatlichen
Anlagen NUV an der Leine gestattet ist .

Uebertretungen dieser Vorschrift müssen im Interesse
der guten Erhaltung unserer Anlagen der Polizei zur
Anzeige gebracht werden und werden von dieser mit den
gesetzlichen Strafen geahndet .

Dienstag früh kommen schöne Oberländer

. md LWWeiic
am Bahnhofhotel zum Verkauf .

Tel. i57v . Krämer , Pforzheim .

8ie 8MM viel KM
8treieliell Sie 8vlb8t.

denn das ist nicht schwer, wenn Sie die richtigen Farben
und Pinsel verwenden . Sie erreichen spiegelblanke und halt¬
bare Anstriche . Ich gebe Ihnen fachmännischen Rat und
helfe Ihnen bei der Auswahl des richtigen Materials .

SlreWerlige Md Msarbeii, WUrm , Lei»Sl,
ÄMliM. WallienW, Holz- «. Meldeize», Mel

llsM.

Eberhard -Drogerie ^ S . Plappert .

such Siemüssenstch überzeuge«
daß die Chemische Reinigung und Färberei Ihnen nur
Vorteile bringt , da Ihre Kleidung cr . dadurch wieder
tadellos in Stand gesetzt wird in der

ärberci WM .

kst eine jalireskrequenr von mekr als

25000
die während ihres Aufenthalts tlglicii auk das

mit amtücker k^remüenliste unü KonrerlanreiAer

Dsrsus
angewiesen sind und aus ihm ihr tägliches Vergnügungsprogramm kestsetren .
Das B^ OBK^ I"? Ist das offizielle Organ der Staatlichen Badverwaltung .

kann man die Wichtigkeit des „ Baddlatts " kür Propaganda ermessen ,
^ us den ersten , rablungstähigsten Kreisen setrt sich das Bremdenpublikum
Wildbads im Schwsrrwald Zusammen , pür jeden Besucher ist das 8 ^ 080 ^ 1"?
ein unentbehrlicher patgeder , weil es die , einrige Leitung ist , in der alle
Bekanntmachungen des kadkommissars , der Badverwaltung , der Itieater -
direktion und die Programme der Musikdlrektion erscheinen .

Äeken 3 !e kiersus 6ie k^oIßserunZs :

und inserieren 3ie irn Vsdblstt
Sie werden mit dem Brkolg r.ukrieden sein , denn Ihre Anreizen im Badblatt
werden gerade die Kreise trekken , die kür Sie in erheblichem litaöe in präge
kommen . Bei eingehender Prüfung werden Sie erkennen , welch außerordentlich

koken Anreisen wert üas ösüblatt für 3ie Kaken mul ) !
Oie erste Kummer erscheint am Mttwocb den l . ^lai . Bitte senden Sie uns
ihren ^ nreigenauktrag , Mit Preisberechnungen stehen wir gerne ru Oiensten ,

Verist des „Wildbsder Vsäblstt " (Hi . Osck ) , ^ el . 179

Suche für 1. Mai
jung. Mädchen
15— 16 Jahre alt , zur Bei¬

hilfe für Vormittags .
FrauMemayer .MllZeppelill

UeävckkML MMsä
Hem Montag abend 8V2 Uhr

Singstunde .
AM in der Men Me".

Bässe im ..Sthmarzwaidhof
".

Vollzähliges und pünktliche»
Erscheinen ist dringend

erforderlich .
Der Vorstands

Mschtt-
Min

StzMMld
MMdeL.

Heute abend

Reigenprobe.


	[Seite 10415]
	[Seite 10416]
	[Seite 10417]
	[Seite 10418]

